- 2 -


[image: image1.jpg]q: 32. Deutscher
I+ Evangelischer Kirchentag
Bremen 20. bis 24. Mai 2009




Pressezentrum Nachrichtenredaktion
Meldung Nr. 109
Datum:
Freitag, 22. Mai 2009

Stichworte:
Menschenbild / Gesellschaft / Täter-Opfer-Ausgleich
Veranstaltung:
Erlösung und Sünde: Perspektiven aus Kultur und Gesellschaft
Ort:
Veranstaltungszelt Ü4, Konsul-Smidt-Straße
Programm Seite:
77
Stärkere Förderung des Täter-Opfer-Ausgleichs gefordert
Debatte über Erlösung und Sünde – Clownin bietet „Protestantische Muskelentspannung“ an 
Eine stärkere Förderung von Täter-Opfer-Ausgleichsprojekten hat die Gefängnisseelsorgerin Karin Greifenstein gefordert. Aussprechen der Schuld bringe Freiheit, sagte sie am Freitag bei der Veranstaltung „Erlösung und Sünde. Perspektiven aus Kultur und Gesellschaft“ auf dem 32. Evangelischen Kirchentag in Bremen. Durch Erinnern sei für Täter Erlösung möglich. Scham spiele eine große Rolle. Wie die Theologin hervorhob, sei es wichtig, den Tätern „einen geschützten Raum zur Aussprache“ zu bieten. Darauf sei die deutsche Justiz jedoch nicht stark genug ausgerichtet. 

„Zur Schuld gehört auch die Leugnung wesenhaft hinzu“, erklärte der Theologieprofessor Heiko Schulz. Deshalb könne das Eingeständnis auch befreiend wirken. Das Bekenntnis der Täter sei von großer Bedeutung für die Opfer, um „zur Ruhe zu kommen“, betonte die Journalistin Ute Scheub. Ihr Vater hatte beim Kirchentag 1969 in Stuttgart während eines Vortrags von Günter Grass Selbstmord begangen. Er sei an seiner Schuld und an seinem Schweigen über seine Täterschaft im Nationalsozialismus „regelrecht erstickt“, sagte sie. Er sei unfähig zum Umgang mit der Schuld gewesen, habe sich als Opfer gefühlt, Erlösung gesucht und schließlich den Tod durch Zyankali gewählt. Ihr Buch, das sie über die Auseinandersetzung mit dem Vater geschrieben habe, sei eine „Erlösung“ für sie selbst gewesen. 
Einen sportlichen Umgang mit dem Thema bot Gisela Matthiae, Clownin und Theologin an. Mit „Kirchen-Yoga nach dem Luther’schen Prinzip ‚Rein in die Depression, raus aus der Depression’“ bewegte sie das Publikum zu körperlicher Ertüchtigung und lud zu Übungen ein, die Namen wie „Protestantische Muskelentspannung“, „Nicht vom rechten Weg abkommen“, „Wassertreten nach Johannes“ und „Kirchenwippe“ trugen.
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